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Hof-Nnfagr.
Wegen Ablebens Seiner Königlichen Hoheit des Lrlr -

grohherrogs KarlNugust von Sachsen -Weimar
legt der Großherzogliche Hof von heute an die Trauer
auf drei Wochen , bis zum 11 . Dezember einschließlich,
au . und zwar vom 21 . November bis incl . 1 . Dezember
nach der 3 . , vom 2. Dezember bis incl . 11 . Dezember
nach der 4 . Stufe der Trauerordnung .

Karlsruhe , den 21 . November 1894 .
Sroßherrogliches tvberstkammerherrn -

Freiherr von Gemmingen.

Nicht-Amtlicher Theil .
Karlsruhe , den 22 . November .

Franz Sossuth , der Sohn Ludwig Kossuth 'S , befindet
sich bekanntlich auf einer politischen Rundreise durch
Ungar ». Die Radikalen haben den Sohn des berühmten
Agitators auf den Schild erhoben , um mit dem Namen

„Sossuth "
, der ja allerdings seinen verführerischen Klang

in weiten Volkskreisen Ungarns noch nicht verloren hat ,
den Chauvinismus anzustacheln und gegen den Ausgleich
mit Oesterreich zu agitiren . Franz Kossuth will — so
weit er sich über seine politischen Ideale selber klar ist
— eine Personalunion zwischen Oesterreich und Ungarn ,
dagegen bekämpft er den Ausgleich vom Jahre 1867 ,
der doch den Interessen beider Reichshälften entspricht .
Die Rundreise Franz Kossuth 'S war von Anfang an
darauf angelegt , die Stimmungen der Revolution von
1848 wieder aufzufrischen , und dieser Charakter der
Rundreise ist mit unverkennbarer Deutlichkeit bei der
Anwesenheit Kossuth 'S in Debreczin zu Tage getreten .
Bei dem Bankett zu Ehren Kossuth 'S wurde nach dem
Trinkspruche auf den König nicht die Volkshymne , son¬
dern ein Revolutionslied gespielt ; ferner sandten die
Theilnehmer an dem Bankett eine Begrüßungsdepesche
— nicht etwa an den Kaiser und König nach Wien , son¬
dern an den König Umberto nach Rom . Der Pester
„ Nemzet " behauptet , alle Theilnehmer an dem Bankett
müßten betrunken gewesen sein , und es liegt allerdings
kein Grund vor , anzunehmen , daß dies nicht der Fall
gewesen sei . Allein dann würde doch nur wieder das
alte Wort zur Geltung gelangen , daß im Wein Wahr¬
heit ist und daß der Anhang Kossuth 'S in stark erregter
Stimmung seine geheimsten Gedanken ausgesprochen hat .
Natürlich haben die Debrecziner Vorgänge die unaus¬
weichliche Interpellation im ungarischen Abgeordneten¬
hause zur Folge gehabt . In der gestrigen Sitzung des
Abgeordnetenhauses brachte der liberale Abgeordnete Bus¬
bach folgende Interpellation ein : „ Warum läßt die Re¬
gierung den fremden Staatsangehörigen Franz Kossuth
eine politische Rundreise unternehmen und durch aufrei¬
zende Reden den Landfrieden stören ? Hat der Justiz¬
minister Verfügungen getroffen , um die- auf dem Bankett
zu Ehren Kossuth'S in Debreczin vorgekommene Maje¬
stätsbeleidigung auf 's strengste zu ahnden ? " Die Regie¬

Groffherzogliches Hoftheairr .
Eleonore Düse .

— r . DaS mit Spannung erwartete Gastspiel der Frau Eleo¬
nore Düse am Karlsruher Hoftheater ist nun zur That geworden
und unser Publikum ist seit gestern Abend um eine künstlerische
Erinnerung reicher . Diese Erinnerung wird eine dauernde bei
allen bleiben , welche Frau Düse gesehen haben ; denn Frau Düse
ist nicht nur eine der größten Schauspielerinnen der Gegenwart
— vielleicht die größte unter allen — sondern sie ist auch eine
so merkwürdige » für sich allein stehende Erscheinung in der
Theaterwelt , es trägt alles an ihrem Spiele und in ihrer Rede¬
weise so sehr den Stempel der Eigenthümlichkeit , daß ihr Bild
sich in dem Gedächtnisse eines echten Kunstfreundes schwerlich
verwischen wird . Selbst wenn eine noch bedeutendere Schau¬
spielerin käme und die von Frau Düse dargestellten Rollen noch
besser spielte , so würbe der Eindruck der Duse 'schen Darstellungen
dadurch nicht verblassen ; Frau Düse kann bei einem Vergleiche
mit andern nicht verlieren , weil das Neue und Seltsame an
ihrer Darstellnngsart . das so ganz mit ihrer Persönlichkeit zu¬
sammenhängt und nicht imitirt werden kann , einen Vergleich
überhaupt nicht wohl möglich macht . Wie viele „Cameliendamen "

hat die Bühne nicht gesehen ; ist doch das technisch so ausge¬
zeichnete und seinem Inhalte nach so abscheuliche Stück in alle
Knltursprachen übersetzt und in allen Zungen gespielt worden .
Wir haben in Deutschland vortreffliche . Cameliendamen " in
Marie Geistinger , in Pauline Ulrich , Franziska Ellmenreich ge¬
habt und doch muß mau sagen , daß Frau Düse mit keiner von
ihnen viel gemein hat . Damit soll Frau Düse keineswegs auf
eine schwindelnde Höhe der Bewunderung erhoben , keineswegs
auf einen einsamen Platz , hoch über allen andern Schauspiele¬
rinnen der Welt » gestellt werden — so ungerecht sind wir gegen
unsere bedeutenden deutschen Künstlerinnen keineswegs — son¬
dern es soll damit nur gesagt werden , daß Frau Düse eine io
ihrer Art einzige , in ihrer Eigenthüuilichkeit nicht zu vergleichende
Darstellerin ist.

rung beantwortete die Interpellation dahin , sie wolle
Franz Kossuth nicht als Fremden betrachten , da er sich
um die ungarische Staatsbürgerschaft beworben habe , sie
werde aber von Niemand eine Gesetzwidrigkeit dulden .
Wenn daher in Debreczin Strafbares geschehen sei,
werde das Gesetz in voller Schärfe angewandt werden .
Die Pester Zeitungen sprechen nun die Erwartung aus ,
Franz Kossuth werde nach der Interpellation im Abge¬
ordnetenhause seine so viel Staub aufwirbelnde Rund¬
reise in Ungarn nicht länger fortsetzen . Im andern
Falle werde man Mittel und Wege finden müssen , ihn
auf gesellschaftlichem Wege politisch unschädlich zu machen .

Deutschland .
* Berlin , 21 . Nov . Seine Majestät der Kaiser hat

am Dienstag Früh ein sehr herzlich gefaßtes Telegramm
an Ihre Majestät die Königin Margheritavon Italien
abgesandt und in demselben seine und der Kaiserin Glück¬
wünsche zum Geburtstage der Königin ausgesprochen . Als
der Kronprinz Victor Emanuel vor einigen Tagen eben¬
falls seinen Geburtstag feierte , hatte der Kaiser an diesem
Tage dem italienischen Botschafter Grafen Lanza die Auf¬
merksamkeit erwiesen und ihn mit einer Einladung zur
Tafel beehrt . Der Kronprinz hatte bald nach seinem
Geburtstage die Reise nach Petersburg angetreten und
auf derselben auch Berlin berührt , wo er jedoch nur kurze
Zeit verweilte .

— Wie dem „Braunschweigischen Tageblatt " aus
Camenz gemeldet wird , ist Seine Königliche Hoheit der
Prinz - Regent Albrecht von seiner Erkrankung völlig
wiederhergestellt . Der Prinz - Regent und seine erlauchte
Gemahlin werden daher in den nächsten Tagen wieder in
Braunschweig eintreffen .

— Dem Präsidenten des Reichsversicherungsamtes ,
vr . Bödiker , ist der Stern zum Rothen Adler - Orden
2 . Klaffe aus Anlaß seiner Theilnahme an dem Inter¬
nationalen Kongreß für Sozialpolitik in Mailand ver¬
liehen worden .

— Auf der Tagesordnung der morgigen Plenarsitzung
des Bundesrathes steht , wie die Blätter mittheilen ,
der Gesetzentwurf , betreffend Abänderung des Straf¬
gesetzbuches, des Militärstrafgesetzbuches und des Preß -
gesetzes. Es ist dies bekanntlich die Vorlage zur Abwehr
der Umsturzbestrebungen . Außerdem soll sich auf der
Tagesordnung der Sitzung der Gesetzentwurf über die
Bestrafung des Sklavenraubs und Sklavenhandels be¬
finden . Diese Angelegenheit hat den Reichstag schon im
Jahre 1891 beschäftigt . Die „ Berl . Pol . Nachr .

" er¬
innern dabei an folgende Einzelheiten :

Es lag im Jahre 1891 ein Gesetzentwurf vor , welcher die
Theilnahme an einem zum Zweck des Sklavenraubes unter¬
nommenen Streifzug und die Betreibung des Sklavenhandels
mit Zuchthaus bedrohte . Es wurde in der . Begründung " aus -
geführt , daß die bestehenden reichsgesetzlichen Strafbestimmungen

! für die Aufgaben nicht ausreichen , welche dem Reiche bezüglich
. der Bekämpfung des Sklavenhandels in dem ostafrikanischen
! Schutzgebiet » dessen Hinterlande und den benachbarten Meeres -
j theilen zugefallen sind , insbesondere darum , weil eine Straf¬

verfolgung dann nicht eintreten kann , wenn die strafbaren Hand -

Der erste überraschende Eindruck , den das deutsche Theater -
Publikum von Frau Düse gewann , als sie nach ihrem Wiener
Austreten während der dortigen Theaterausstellung ihren großen
Triumphzug durch die alte und neue Welt begann , ist überwun¬
den ; die kritiklose Ueberschätzung ihrer künstlerischen Methode hat
einem besonnenen Urtheile Platz gemacht , das noch immer enthu¬
siastisch genug klingen wird ; aber man steht doch immer wieder ,
wo Frau Düse auch auftritt , unter dem Banne einer ganz überaus
starken künstlerischen Individualität und eines ganz eigenen , an
keine bestimmte Schule und an keine bekannten Vorbilder an -
knüpfenden , sondern offenbar auS dem Inneren der Künstlerin
heraus entwickelten Darstellungsstiles . Soweit sich davon eine
Schilderung geben läßt — sie ist eben sehr schwer , weil man
nicht auf Sehnliches und Verwandtes Bezug nehmen kann —
haben wir eS bereits in einer Vorbesprechung zu dem Gastspiele
versucht . Es ist eine wunderbare Ausdruckssähigkeit in dem Körper
der Düse , nicht nur in den Muskeln des Gesichts und den Be¬
wegungen der Finger , sondern rdatsächlich in dem ganzen ge¬
schmeidigen Körper , denn in der überaus charakteristischen Art ,
wie sie sich auf das Sopha fallen läßt , wie sie sich in halb lie¬
gender und halb sitzender Stellung wendet , wie sie im letzten Akt
mit dem unsicheren, tastenden Gänge einer Sterbensschwachen sich
bewegt , spielt ihre gesammte körperliche Erscheinung mit . Das
Gesicht der Frau Düse spiegelt die leisesten Regungen der Seele
wider ; es ist nicht zu beschreiben, wie dieses Gesicht feinen Aus¬
druck wechseln kann , wie es mitunter fast zu erstarren scheint und
sich dann wieder allmählich belebt, wie in den großen dunklen Augen
der Künstlerin die Gedanken und Empfindungen sich abmalen .
So wenig schön das Gesicht der Düse sein mag , so beweglich ist
es , und die Künstlerin setzt alle seine Muskeln so nach Belieben
in Bewegung , wie der Pianist die einzelnen Tasten des Instru¬
ments . Schöner sind die Hände der Düse , ein paar nicht gerade
kleine, aber herrlich gebaute Hände , deren feine Finger so aus¬
drucksvoll mitspielen , daß Frau Düse , ohne Ueberlreibung gesagt »
mit den Bewegungen der Finger mehr sagt , als eine andere
Schauspielerin mit einer breit ausbolenden Bewegung deS ganzen

lungen im AoSlaude begangen und durch die Gesetze deS OrtS
mit Strafe nicht bedroht sind . Der Gesetzentwurf wurde in einer
Kommission , mit »er Beschränkung der Giltigkeit bis 1 . Oktober
18Si- , angenommen , kam aber im Plenum nicht mehr zur Er¬
ledigung . In der vorigen Session beschäftigte sich d»nn der
Reichstag auf 'S neue mit der Frage , in Anknüpfung au Be¬
schwerden , daß auf deutschem Kolonialgediet noch immer Sklaven¬
handel vorkomme . Es wurde einstimmig eine vom Centrum be¬
antragte Resolution angenommen , die verbündeten Regierungen
um Einbringung eines Gesetzentwurfes , betreffend die Bestrafung
deS SklavenraubeS und Sklavenhandels , zu ersuchen. Dieser
Aufforderung ist die ReichSregierung jetzt nachgekommen .

— Die „Boff . Ztg . " meldet , in dem deutsch - russi -
schen Grenzverkehr werde nächstens eine wensentliche
Erleichterung eintreten , indem die jetzt siebentägige Giltig -
kcit der Legitimationskarten auf eine zwei- bis drei¬
wöchentliche erhöht werden soll. Von dem russischen Fi¬
nanzministerium sei bereits die Zustimmung hierzu gegeben .

— lieber die letzten Vorgänge auf dem ostasiati -
schen Kriegsschauplätze berichtet eine amtliche Mel¬
dung aus Tokio, daß eine Abtheilung der ersten japanischen
Armee am 18 . November Morgens 6 Uhr Sin - Aen, dar
von 20000 Mann chinesischen Truppen besetzt gewesen
sein soll , angriff und den Platz 9 Uhr Morgens ein¬
nahm . Die Chinesen flohen in nordwestlicher Richtung .
Die Japaner eroberten fünf Kanonen . Was die Der -
suche betrifft , zur Wiederherstellung des Friedens zwischen
China und Japan zu vermitteln , so ist man jetzt über -
wiegend der Ansicht, daß der geeignete Zeitpunkt für eine
aussichtsreiche Vermittlung noch nicht gekommen sei.

Italien .
Rom , 22 . Nov . (Tel .) Das Amtsblatt veröffentlicht ein

Königliches Dekret des Inhalts , daß das Parlament auf
Montag den 3 . Dezbr . einzuberufen sei. (Der Zusammen¬
tritt der Kammern erfolgt nur wenige Tage später , als
man bisher angenommen hatte , denn in den Zeitungen
war der 28 . und 29 . November als Eröffnungstermin
der neuen Session genannt worden . Es wird sich in der
bevorstehenden Kammertagung hauptsächlich um die Fort¬
setzung des großen und schwierigen Werkes der Finanz¬
reform handeln , die in der vorigen Session begonnen ,
aber nicht über die Anfänge hinaus gefördert worden ist.
In dem Mangel einer festen parlamentarischen Mehrheit
und in dem Hineinspielen der verschiedensten Kirchthurms -
intereffen in große politische Fragen liegen die bedeu¬
tendsten Hindernisse für die Finanzreform ; aber in Italien
ist auch die Ueberzeugung allgemein , daß , wenn irgend
ein Staatsmann die große Autorität und das Vertrauen
besitzt, um die schwierige Aufgabe zu lösen, dies der greise
Francesco Crispi ist . Herr Crispi ist glücklicher Weise
von einer körperlichen Schwäche , die ihn im Laufe des
Sommers wohl infolge seiner angestrengten Thätigkeit
befallen hatte , durch einen Landaufenthalt und den Ge¬
brauch stärkender Bäder befreit worden , so daß er mit
erneuter Kraft und im Vollbesitze seiner Energie an die
Fortsetzung seines Werkes herantreten kann .)

Frankreich.
AH Paris , 21 . Nov . Die parlamentarische Kom¬

mission , welche behufs Untersuchung der madagassischen

Armes . Und die Stimme , diese weder große noch durch auf .
fälligen Wohlklang ausgezeichnete Stimme — wie schm egt sie
sich jeder Stimmung an , welchen Reichthum von GefühlStönen
schließt sie ein ! Lachen und Weinen durchzittert die Stimme , da«
herzbrechendste Schluchzen und das glückseligste , sonnigste Lachen
Den einzigen Namen „ Armando " bat Frau Düse gestern in
zahllosen verschiedenen Tönen der Empfindung ausgesprochen
In einem schwindelnd raschen Tempo jagen die Düse und die
Mitglieder ihrer Gesellschaft den Dialog entlang ; es ist unS
zweifelhaft , ob selbst Leute, die daS Italienische geläufig sprechen
dem Worte immer zu folgen vermochten ; aber aus dem Spiel -
der Frau Düse werden alle Einzelheiten der Situation demrZu -
schauer so klar , daß dieser nur den allgemeinen Gang der Hand¬
lung zu kennen braucht , um der Künstlerin mit vollem Verständ¬
nisse zu folgen .

Das kommt daher , daß alles Konventionelle , nur Aeußerliche
auS ihrem Spiele fern bleibt , daß selbst in diesem südländisch
lebhaften Spiele alles so scharf charakteristisch , so deutlich
bezeichnend ist . Dabei ist alles ausgeschlossen , was man iu
anrüchigem Sinne des Wortes theatralisch zu nennen gewöhnt
ist , jede Bewegung erscheint einfach bis zur Selbstverständlichkeit ,
jeder aufdringliche Effekt wird vermieden. Dafür ist besonders
die Darstellung der Künstlerin in jener brutalen Schlußsccne deS
vielten Aktes , in der Armando der Margherita das im Spiele
gewonnene Geld vor die Füße wirft » kennzeichnend. Alle
„Cameliendamen " , die wir gesehen haben , und auch die hervor¬
ragendste französische Marguerite der Gegenwart . Sarah Bern -
Hardt , lassen sich hier die Gelegenheit zu einem effektvollen ,
gellenden Aufschrei nicht entgehen und die meisten von ihnen
schlagen ohnmächtig auf die Bühne hin . Die Margherita der
Frau Düse schauert mit einem halb erstickten Wehelallte in einem
Erzittern , das durch ihren ganzen 8 - ib geht, zusammen ; sie fällt
auf dem Sopha - das sie in der schrecklichen Scene nicht ver -
lassen hat , nur mit vorgestrecktenHänden und geflüstertem Flehen
Armando beschwörend , — gleichsam in sich selbst zusammen
Das ist vielleicht äußerlich nicht so effektvoll wie der tradition »



Frage gewählt wurde , hält mit der Regierung eine mi¬
litärische Expedition für nothwendig , indem von den elf
Mitgliedern der Kommission neun für und nur zwei ge¬
gen einen Feldzug sind . Es kann somit keinem Zweifel
unterliegen , daß der von der Regierung geforderte Kredit
in der Höhe von 65 Millionen Francs votirt werden
wird , mit welchem Betrage die kosten des Expeditions¬
corps in der Stärke von 15000 Mann gedeckt werden
sollen . Der eigentliche Feldzug kann erst im nächsten
Frühjahr nach Schluß der Regenzeit beginnen . Die
Zwischenzeit wird zu den nöthigen Vorbereitungen ver¬
wendet werden , wozu zunächst die Errichtung eines tele¬
graphischen Kabels zwischen Madschunga und Mozambique
gehört . Das Expeditionscorps wird hauptsächlich aus
Solonialtruppen Algiers und Senegals zusammengesetzt
sein , so daß die Armee des Mutterlandes intakt blei¬
ben wird .

Dänemark .
Kopenhagen , 21 . Nov . Der Minister des Innern

erließ gestern eine sofort in Kraft tretende Verfügung ,
durch welche die Einfuhr von lebendem Vieh und frischem
Fleisch aus Amerika verboten wird .

Lutztand
St . Petersburg , 21 . Nov . Seine Majestät der Kaiser

empfing gestern den deutschen Botschafter General der
Infanterie v . Werder in Privataudienz . Im Winter¬
palais fand zu Ehren der ausländischen Fürstlichkeiten
und der fremden Militärabordnungen eine Galatafel
statt . Heute verließ eine Anzahl der zur Beisetzungs¬
feier hierher gekommenen Fürstlichen Gäste Petersburg
wieder . Bezüglich der Vermählung des Kaisers wird
bestätigt , daß sie am 26 . November vollzogen werden
soll . Der Kaiser bleibt nach seiner Vermählung kurze
Zeit mit seiner jungen Gemahlin im Anitschkoff - Palast
wohnen , da die gänzlich umgeänderten Heizvorrichtungen
in den Räumen des Winterpalastes noch nicht fertig sind .
Der Kaiser bewohnt im Anitschkoff - Palast jetzt die
Zimmer , die er als Thronfolger lange inne hatte . Der
in Aussicht genommene Aufenthalt der Neuvermählten in
KraSnoje Selo wurde aufgegeben , um in keiner Weise
die schnelle Erledigung der Regierungsgeschäfte zu be¬
hindern .

Grotzherzogthum Baden .
Karlsruhe, den 22 . November.

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog und die
Großherzogin sind heute Vormittag °/ . 9 Uhr hier einge¬
troffen . Um r/,10 Uhr nahmen Höchstdieselben an dem
aus Anlaß der Eröffnung der Generalsynode in der
Großherzoglichen Schloßkirche von dem Prälaten 0 . Doll
abgehaltenen Gottesdienst Theil . Nach Schluß des Gottes¬
dienstes empfingen die Höchsten Herrschaften die Mit¬
glieder der Generalsynode . Der Geheimerath vr . von
Stoesser , Präsident des Evangelischen Oberkirchenraths ,
stellte dieselben Seiner Königlichen Hoheit dem Großher -
zog . der Prälat v . Doll Ihrer Königlichen Hoheit der
Großherzogin vor . Die Vorstellung dauerte bis ^ 12
Uhr . Hiernach nahm der Großherzog den Vortrag des
Majors von Oven entgegen . Um 2 Uhr 20 Minuten
kehrten Ihre Königlichen Hoheiten nach Baden -Baden
zurück . Morgen werden Höchstdieselben zur selben Zeit
hierher kommen und den ganzen Tag hier zubringen .

> (Die Generalsynode ) wurde heute durch den Prä¬
sidenten des Evangelischen OberkirchenrathS mit folgender
Ansprache eröffnet :

Hochwürdige , hochgeehrte Herren !
Von Seiner Königlichen Hoheit dem Großderzog bin ich

mit dem Auftrag beehrt worden , die Generalsynode zu eröffnen ,
und heiße ich die hier versammelten Vertreter unserer Landeskirche
herzlich willkommen .

Zunächst habe ich öffentlich Ausdruck zu geben unser Aller
Dauk für den huldvollen Empfang » welcher uns soeben durch
unfern Durchlauchtigsten Landesbischof zu Theil geworden ist.

Möge GotteS Goade über dem treuen Schutzherrn unserer
Kirche walten jetzt und immerdar !

Unsere beute beginnende Tagung erhält ihr Gepräge haupt¬
sächlich davou , daß in ihr eine für unsere Kirche hochbedrutsamr
Befogniß erstmals zur Ausübung gebracht werden soll ; ein großer
Theil Ihrer Arbeit wird darauf gerichtet sein , d»S Recht zur
Erhebung allgemeiner kirchlicher Steuern für allgemeine kirchliche
Bedürfniffe erstmals in Vollzug zu setzen . Schau daß die Ge¬
neralsynode als eine ordentliche im Jabre 1894 einberufen ist.
statt im Jahre 1896 . ist eine Folge des der Kirche verliehenen
Steuerrechts .

Nachdem die letzte ordentliche Generalsynode im Jabre 1891
stattgefundeu hat , wäre nach Z 66 der Kirchenverfaffung die
nächste ordentliche Generalsynode erst auf 1896 einzuberufen ge¬
wesen, aber die Notbwendigkeit , möglichst bald allgemeine Kirchen¬
steuern zur Verfügung zu haben » machte es dem Kirchenregimente
zur Pflicht , die hierzu geforderte kirchliche Vertretung möglichst
bald einzuberufen . Manchem wird schon der gegenwärtige Zeit¬
punkt etwas spät erscheinen , aber unser Weitergeben war nicht
allein vielfach bedingt durch Entschließungen Großberzoglicher
Staatsregierung , sondern eS waren auch so umfassende und so
zeitraubende Vorarbeiten nothwendig » daß es nur durch ange¬
strengteste Thäligkeit gelang , Ihre Einladung noch iu diesem
Jahre zu ermöglichen .

Durch das StaatSgefetz ist geboten , daß vor erstmaliger An¬
wendung des SteuerrechtS eine Neuwahl der hierzu oothwendigen
kirchlichen Vertretung stattfinde Die für 1891 gewählte General -
synode mußte demnach aufgelöst und eine Neuwahl ungeordnet
werden . Daraus ergab sich auS naheliegenden Gründen der
Zweckmäßigkeit , daß nicht schon wieder im Jahre 1896 eine neue
Generalsynode gewählt werden , sondern die gegenwärtige an
deren Stelle treten und dir in § 66 der Kirchenverfaffung vor¬
gesehene Frist vom gegenwärtigen Jahre an beginnen solle.

Der Kirchensteurrvoranschlag , welcher der Entscheidung der
alsbald zu bildenden Steuersynode zur Grundlage dienen wird »
ist seit bald zwei Monaten zur öffentlichen Kenutniß gekommen .
Die zunächst betheiligten Kreise haben daraus entnommen , daß
ihren Wünschen nur iu beschränktem Maße Rechnung getragen
werde » konnte , trotzdem die Veranlagung der Steuer bis an die
äußerste Grenze der staatlichen Zulässigkeit sich erstreckt hat .
Nur in der Ausdehnung des kirchlichen SteuerrechtS kann eine
weilergebende Befriedigung »er in Frage kommenden Bedürfniffe
gefunden werden , und ob jene Ausdehnung möglich sein wird , ist
eine Frage der Zukunft . Einstweilen haben wir mit den vor¬
handenen Mitteln zu rechnen . Uw die unbestreitbaren Mängel
diese - Zustandes erträglich zu machen , wird die Erfüllung einer
doppelten Forderung geboten sein , welche sich einerseits an dir
Geistlichen , audrerseitS am, die Gemeindeglieder richtet .

Die Geistlichen halten sich namentlich darin beschwert, daß ihr
dienstliches Einkommen so uuverbältnißmäßig gering ist im Vergleich
zu demjenigen der andern gelehrten Berufsstände . Diese Empfin¬
dungen find begreiflich , aber sie werden sich mildern » wenn die
Geistlichen die Eigenart und die weihevollen Aufgaben ihres
besonderen Berufs in tiefere Erwägung ziehen. Sie sollen ver¬
kündigen , wie nichtig die Freude » dieser Welt sind im Vergleich
zu den reichen Quellen ewiger Beseeligung , welche auS dem
Borne christlicher Erkenntnis fließen , die Kraft zu dieser Ver¬
kündigung wird ermatten , wenn daS Herz zu sehr erfüllt ist von
der Werthschätzung der irdischen Güter . Sie sollen die Müh¬
seligen und Beladenen erquicken und sie werden dieser Pflicht
nur dann erfolgreich genügen können , wenn die Sorge um ihr
eigenes Behagen in den Hintergrund tritt . Sie sollen die Armen
und Elenden ermahnen , sich mit dem ihnen von Gott beschiedenen
Loose zufrieden zu geben , aber diese Ermahnungen werden nur
Frucht tragen » wenn auch sie mit ihrem eigenen Loose sich zu¬
frieden zeigen . DaS Bestreben der Geistlichen , von sich und den
Ihrigen bittere NahrungSsorgen fern zu halten , ist gewiß
berechtigt und das Kirchenregiment hat diesem Bestreben jeweils
feine ernste Fürsorge gewidmet , aber ebenso berechtigt ist die
Forderung » und ich denke hier in Uebereinstimmung mich zu
befinden mit unfern Geistlichen , daß sich dieselben stets vor
Augen halten , wie sie ihren Beruf dann am vollkommensten
erfüllen werden , wenn sie , eingedenk deS Vorgangs unsere -
Heilands , in Ucbung der Demuth und Entsagung den Gemeinde -
gliedern voranschreiten .

An die Gemeindcglieder ist eine andere Forderung zu richten .
ES wäre für die Stellung der Kirche würdiger , und ihre

Wirksamkeit wäre unzweifelhaft erfolgreicher , wenn sie zu ihrem
Bestand die' zwangsweike Erhebung von Stenern entbehren könnte,
wenn sie getragen wäre von jener Opferwilligkeit und jener
Ovferfreudigkeit , welche das auszeichnende Merkmal der Sekten
find . Leider ist dieses nicht der Fall . Zwar haben wir noch
manch freudige Geber und das Swerflein der Witwe am Gottcs -
kasten fehlt auch in unfern Tagen nicht , aber die fromme Sitte

alter Zeiten , durch reiche Vergabungen für den irdischen Bestandder Kirche Sorge zu tragen ist den Gewohnheiten unserer Zeitweithin abhanden gekommen. Zum Theil vielleicht darum , weiman den Bestand der Kirche für etwas selbstverständliches hält ,um welchen man sich weiter nicht mehr zu kümmern brauche ,zum großen Theile aber deßhalb , weil man vielfach , namentlichin den gelehrten und sogenannten gebildeten Kreisen , für Religionund Kirche lau geworden ist , ja nicht selten derselben entbehren
zu können glaubt .

Gerade die protestantische Kirche , welche auf der persönlichen
lleberzeuguug ihrer Angehörigen beruhen soll , bedarf zu ihrer
Erhaltung der warmen Antheilnahmc ihrer Mitglieder . Auf die
Wiederbelebung dieser Antheilnabme muß unser Bestreben ge¬richtet sein uud sie wird erfolgen können , weniger durch Erörte¬
rung der Meinungsverschiedenheiten über den wahren Inhaltdes ChristenthumS als dadurch , daß durch Lehre und Leben die
Herrlichkeit des Herrn , sowie sie in der Schrift eischeint , in 'S,Licht gestellt und zu ihrer Nachfolge aufgemuutert wird . An '
unsere Gemeindcglieder aber ergeht dir Mahnung , den ewigfrischen Heilsquellen des Evangeliums mit neuer Begier sich zuzu-
wenden und sich stets vor Augen zu halten , wie aller Glan , de«
Reichtbums und der Wissenschaft doch nicht binreicht , der Gnade
Gottes und der Arbeit der Kirche dauernd cnkrathen zu können .Wenn diese Einsicht sich ihnen immer tiefer einprägt , wen» ihreGcmüther sich wieder mehr erwärmen für die große Sache desReiches Gottes » dann wird es auch der Kirche niemals an dcm
fehlen , waS nothwendig ist zu ihrem irdischen Bestände .

Ich schließe mit dem Wunsche , daß bei der manchmal vielleicht
nüchtern erscheinenden Arbeit dieser Generalsynode nie der Auf¬blick fehle zu dem erhabenen Ziele , welchem auch diese Arbeitdient , und daß Gotte » Segen Ihre Thätigkeit begleiten und zueinem gedeihlichen Ende führen möge .

Im Namen und im Aufträge Seiner Königlichen Hoheit des
GroßherzogS erkläre ich die Generalsynode für eröffnet .

X (Bevölkerungszunahme in den . größere »Städten des GroßhrrzogthumS ) Nachstehende An¬
gaben über die BevölkerungSzunahme der größeren StädteBadens innerhalb eines Zeitraums von 19 Jahren dürften nichtohne allgemeineres Interesse sein.

Einw ohnerzabl . Zunahme .

Mannheim
1873 . 1892 . effektiv prozentual .39606 79 058 39 452 — 49,90Karlsruhe 36 582 73 68 » 37,02 — 50,35

Freiburg 24668 48 909 24 241 -- 49 .56
Heidelberg 19 883 31739 11 756 --- 31,04Pforzheim IS 803 29 988 10185 — 33 . 97Baden -Baden 10 080 13 884 3804 -- 27,40Konstanz 10 061 16 235 6174 38,03Bruchsal 9 762 11909 2147 - - 18,03Lahr 7 712 10 805 3 093 - - 28,63Offenburg 5 754 8576 2822 - -- 32,86Dabei mag nicht unerwähnt bleiben . daß die Einwohnerzahlder ehemaligen BundeSfestung
11560 stehen geblieben ist.

Rastatt iu den 19 Jahren auf

» (Die Zahl dervertaxten Hunde in Baden .)Bei der im Monat Juni l . I . vorgenommenen Hundemusterunggelangten im Großbrrzogthum 37 910 Hunde zur Bertaxung .Außerdem wurden 4187 Hunde zwischen der Musterung de»
Jahres 1893 und derjenigen de« Jahre » 1894 vertaxt . Hiernach
beträgt die Gesammtzabl der 1894 vertagten Hunde 42 097 gegen39 586 im Jahre >893 , woraus sich für daS laufende Jahr eine
Zunahme von 25ll — 6 .3 Proz . ergibt , während die Zunahmeim vorigen Jabre 1819 - - 4,7 Pro », betragen hatte . Auch indiesem Jahre war die Vermehrung am stärksten i» den Gemeinden
unter 4 000 Einwohner , woselbst die Taxe nur 8 M . kostet ; in
diesen Gemeinden wurden vertaxt 3V 827 Hunde (gegen 28 414),somit 2413 mehr als im vorigen Jahre . In den Gemeinde »
über 4 080 Einwohner , wo die Taxe 16 M . beträgt , belief sichdie Zunahme auf 458 , und zwar hat diesmal auch die Zahl der
weiblichen Hunde sich vergrößert ( um 84) . Das Verhältoiß dermännlichen zu den weiblichen Hunden ist im ganzen nicht
geändert worden . so daß , wie in früheren Jahren , auf dreimännliche Hunde annähernd eine Hündin kommt . Die Gesammt -
einnabme aus der Hundesteuer belief sich auf 429 816 M . gegen406 064 M . im Vorjahre .

* (Großh . Hvftbeater .) Nachdem Frau Eleonore Düseoestern ihr Gastspiel in einem Werke der französischen Theater -
literatur begonnen hatte » wird sie sich morgen so zu sagen auf
heimatblichem Boden bewegen ; denn die beiden für morgen au -
gesetzten Siücke gehören der italienischen Literatur an . Di « Hand¬lung des ersten Stückes , in dem Frau Düse morgen auftrete »wird . der „ 6» ralleria rustioaoa « von Giovanni Bei gi . ist dem
Publikum den Hauptziigen nach aus Mascagni 's gleichnamiger

Aufschrei , aber desto tiefer ergreifend und inniger rührend . —
Und da kommen wir auch zu dem anderen Punkte , der in
einer Schilderung der Frau Düse nicht übergangen werdm
darf : ihre Darstellung bat absolut nichts von dem Virtuosen¬
haften an sich . Man merkt nie , wie wohl einstudirt , wie
sicher berechnet die Leistung bis in die Einzelheiten ist ; so tief
überzeugend ist der Ausdruck jeder Empfindung , jede Geste er¬
scheint so unwillkürlich , als ob die ganze Leistung aus dem
augenblicklichen Gefühle der Darstellerin heraus gerade vor den
Augen deS Zuschauers entstände . Daher der schöne Schein der
vollen Wahrheit in dem Spiele der Frau Dusel Der vollen
Wahrheit , ja , aber doch auch der künstlerischen Wahrheit . Wir
haben schon neulich bemerkt, daß bei allem Realismus ihrer Dar¬
stellung Frau Düse doch nicht der naturalistischen Schule der
heutigen Schauspielkunst zugczählt werden kann — ihr so wenig
als einer anderen Schule , denn alles , was sich an den Begriff
Schule im Sinne einer einseitigen künstlerischen Richtung knüpft ,
ist dieser dunk und durch originellen Schauspielerin fremd .

, Naturalistisch mag die vollständig ungezwungene Haltung der
Frau Düse , für die das Publikum gar nicht zu existiren scheint»
naturalistisch mögen ihre zuweilen gewagten Körperstellungen ,
mit denen aber die unendlich große Grazie immer aussöhnt ,
oder auch gewisse Ausdrucksformen des Gesichts erscheinen —
aber an der Art , wie die Margherita der Frau Düse stirbt ,
müssen die Naturalisten wieder völlig irr werden . Frau Düse
erspart uns alle» Häßliche und Peinliche au dem körperlichen
Leiden und dem Tode der Cameliendame ; ihr Leiden und Ster¬
ben ist so edel, so rein künstlerisch, daß man nicht wie bei anderen
Darstellerinnen der Rolle von einem Alpdruck erlöst aufathmet ,
wenn Margherita den letzten Seufzer ausgebaucht hat , sondern
mit einem Gefühle ungetrübter künstlerischer Erhebung daS
Theater verläßt . DaS ist der letzte uud der höchste Triumph
der großen Künstlerschaft der Frau Düse in der . Cameliendame ".

Bei einer Schauspielerin von dem emiuenteu Anschauung - - uud
Gestaltungsvermögen der Frau Düse ist eS eine verlockende Auf¬
gabe , ihr Spiel von Scene zu Scene eingehend zu schildern und

ihre ganze Leistung zu analysiren ; dieses Vergnügen muß sich ,
der Berichterstatter einer Tageszeitung aber natürlich versagen
Es wäre da dervorzuheben , mit welcher wundervollen Feinheit !
Frau Düse die Entstehung der Liebe Margherita 's zu Armands >
darstellt , wie sie erst halb spöttisch , dann mit wachsender Auf - !
merksamkeit , mit naivem Interesse an der ihr völlig neuen Er¬
scheinung echter Liebe , endlich mit immer steigender Theilnahme
von der Liebe Armando 'S hört ; sie bängt dem Gedanken , geliebt
zu werden , wie einem schönen Traum nach . Die Stellung , in
der sie Armando 'S Bckenntniß anhört , auf der Chaise - longue
liegend , die Arme auf der Lehne aufgestützc und dem vor ihr
fitzenden Armando Kopf an Kaps so nabe , als wolle sie den
Hauch seiner Rede trinken — ist eben so kühn wie überraschend
wahr . ES wäre dann zu schildern , wie der schöne Traum für
kurze Zeit Wahrheit wird , wie dann das Erscheinen deS alten
Duval in einer von Frau Düse erschütternd gespielten Scene
den furchtbaren Rückschlag bringt , ferner die Erniedrigung Marghe -
rita 'S vor den Gästen und der ganze letzte Akt mit den vielen
Feinheiten und Schönheiten i« Spiele der Frau Düse ; das
späte Glück der armen Cameliendame , die nicht müde wird , immer
wieder in zärtlichster Hingabe die Arme um den Geliebten zu
schlingen , der sie so grausam erniedrigt hat , kann von keiner
Schauspielerin inniger versinnlicht werden , als von Frau Düse .
Aber daS sind hier alles skizzenhafte Andeutungen der Haupt¬
punkte einer Leistung , die in ihrer Entstehung und ihrem Ver¬
laufe . mit allen Uebergängen der Stimmung und jedem Wechsel
der Empfindungen gewürdigt werden wüßte » wollte man ein
richtige - und anschauliches Bild von ihr entwerfen . Frau Düse
adelt , um das Eine wenigsten « noch zu erwähnen , die Camelien¬
dame durch ihre Auffassung der Rolle , eine Auffassung , die nicht
unangefochten geblieben ist , aber den künstlerischen Sinn der
italienischen Darstellerin kennzeichnet. Frau Düse « eicht darin
vvn anderen Vertreterinnen der Rolle ab, daß ihre Cameliendame
nicht erst durch die Liebe zu Armando auS einer schamloseu Kreatur
tu einem wahrhaft liebenden Weibe sich umwandelt und gleichsameine völlig Andere wird , sonder » schon von Anfang an auf diese

Wandlung ihres Wesens angelegt ist . Die Cameliendame derFrau Düse führt sich von vornherein als ein leichlfertigcs ,blasirtes , aber mehr als ein verführtes wie ein innerlich ver¬dorbenes Weib ein und das Erwachen einer echten Liebe hat keinWunderwerk an ihrer Margherita zu vollbringen , sondern ruftnur die edleren weiblichen Gefühle , die in Margherita nie er-
tödtet , sondern bloß eingeschlummcrt waren , zu neuem Leben.Ihre ganze Leistung ist dadurch vom moralischen Standpunkt
annehmbarer und gewinnt sich leichter daS Mitgefühl des Zu¬schauers als andere Cameliendame » . Man kann bestreiten » obdiese Auffassung ganz im Sinne deS Dichter « ist. Aber die
Einheitlichkeit der Rolle gewinnt ohne Zweifel dabei , die Um¬
wandlung des Charakters vollzieht sich in glaubwürdigerer Weiseund die ganze Figur der Margherita wird unserem Gefühle «unserer Sympathie damit auch näher gerückt. Gerade das Em ,pfinden des deutschen Publikums vermag sich mit dieser Auft
faffung der Frau Düse sehr innig zu befreunden . während in
Frankreich , im HeimatbSIande des Dichters , die entgegengesetzts
Auffassung , als deren glänzendste Vertreterin dort heute Sarah
Bernhardt gilt , mehr Zustimmung finden mag .

Frau Düse hatte mit ihrer glänzenden Kunstleistung gesterneinen starken , nach dem meisterhaft gespielten Schlußakte zum
Enthusiasmus gesteigerten Erfolg . Ueber die Mitglieder ihrer
Gesellschaft ist nicht viel zu sagen . Sie haben durch die häufige
Darstellung ihrer Rollen unbedingte Sicherheit gewonnen und
die große Natürlichkeit der Spielweise ihrer Direktorin hat sich
auch auf sie mit übertragen . Damit kann der Lobspruch auf
ihre Darstellungen aber auch abschließen ; im übrigen bewiesen
die Mitspielcnden , daß das Genie nicht ansteckend wirkt . In
den beiden letzten Akten war Signor de SanctiS als Armands
bemerkenswerth ; er spielte die Scene vor dem Schluß des dritten
Aktes , in welcher Armando den Abfchiedsbrief Margherita - em¬
pfängt , Coquelin nach , aber so geschickt » daß er an dem gespen¬
deten Beifall Theil hatte .



Over bekannt : auch lieat eine für Jeden leicht erreichbare deutsche
Uebersetzung de» Stücke» in de: Reclam'scheu „Universalbiblietbek"
vor . Dagegen dürfte es am Platze sein , den Inhalt de» Goldoni '-
fchen Lustspieles : , l, » Kocandiera" , da« morgen auf die „6av»1-
ieria rnstieana" folgt , kur» , u charakterifiren. Der Inhalt de»
Lustspieles (vergleiche auch den in den hiesigen Buchhandlungen
käuflichen . Führer durch da« Gastspiel der Eleonora Düse' ) ist
folgender :

Der MarquiS von Forlipopoli , ein grober Prahler vor dem
Herrn , aber ein MarquiS ohne Geld , ein Feigling und Schma <
rotzer, uud der Gras von Albafiorita . ein steinreicher Lebemann»
find in Mirandolina 'S Schenke einlogirt und suchen , von den
Reizen der schönen Wirthin bestrickt, derselben auf all« mögliche
Art und Weise nachzustellen . Der MarquiS versichert sie seiner
Liebe und stellt ihr seine Protektion zur Verfügung Der Graf
übertrumpft ihn aber, indem er ihr werthvolle Geschenke macht «
die sie , um den Herrn nicht zu beleidigen und zu erzürnen, an-
nimmt . Mirandolina . die sich von allen den Hof machen läßt
and eines jeden Schwächen sofort erkennt und auf das Treff¬
lichste auszunutzen versteht , bleibt aber tugendhaft und sittsam-
Zu den Männern , die in sie verliebt sind, gehört auch ihr eigenes
Faktotum, der Kellner Fabrizio , den Mirandolina 'S Vater ihr
als zukünftigen Gatten bestimmt hatte und der sie schließlich auch
deirathet. Nur Einer ist da , der Kavalier von Ripafratta , ein
ausgesprochener Weiberfeind und Griesgram , dem Mirandolina
nichts recht machen kann uud der in ihrer Gegenwart nach Noten
aus die Weiber schimpft . Um das schwache Geschlecht zu rächen ,
gelobt sich Mirandolina . den Kavalier . in sich verliebt zu machen " ,
um ihn dann, wenn er in die Falle gegangen, tüchtig auszulachen
und an ihm ein Exemprl zu statuire». Das gelingt ihr denn
auch . Der genarrte Weiberfeind ist bestraft und verläßt beschämt
und erzürnt die Schenke .

Es wird für daS Publikum von besonderem Reize sein , Frau
Düse an einem und demselben Abend als Tragödin und als
Darstellerin einer übermütüigen Lustspielrolle zu sehen. Wer sie
gestern als Cameliendame sah , vermag es kaum zu glauben, daß
die Schauspielerin mit dem blaffen leidenden Gesicht und den
liefen HerzenStöneu auch ausgelassen fröhlich sein kann ; aber
man glaubt eben manches nicht , ehe « an Frau Düse selbst ge-
sehen bat. Wo sie noch als Goldonische Gastwirlhiu auftrat ,
bewunderte man ihre vollkommene Kunst im Komischen eben so
sehr , wie man ihre Meisterschaft̂ im Tragischen anerkannt hatte.

* 0r .6 .* (Frauen arbeitsunterricht .) Die Zeit steht
wieder vor der Thür , in welcher die Presse es sich zur schönen
und dankeuSwerlhen Aufgabe rechnet , auf Erscheinungen auf¬
merksam zu machen , welche für gewiffe Kreise vor anderen sich
zu wiükommeuen Festgaben eignen ; uud da will es uns bedüuken»
alsobeinguteSundnützlichesBuch denn doch immer
und immer wieder zu dem geeignetsten gehöre » was die Weih-
nachtSftimmung auS dem reichen Schatz des Gebotenen auswählen
könne. Als ein solches Buch darf ohne Frage die in zwei Theilen
bereits im vergangenen Jahre i« Verlage der Chr . Fr . Müller '-
sche» Hofbuchhandlung hier erschienene Schrift deS Fräulein -
Katharina Bedenk , Hauptlehrerin der Lebrkurse zur Aus¬
bildung von Arbcitslehrerinnen , und deS FräuleinS Mathilde
Bedenk , Vorsteherinder Frauenarbeitsschule , gezählt
werden . ES ist zunächst nicht unsere Absicht , uns über die
Judustriekurse zur Ausbildung von Handarbeitslehrerinnen oder
über die Frauenarbeitsschule hier zu verbreiten: der stets zu¬
nehmende Besuch der beiden Anstalten, welche zum Pflegebereiche
der Abteilung I des unter dem hoben Protektorate Ihrer König¬
lichen Hoheit der Großherzogi » stehenden Frauenvereins
gehören , aus allen Theilen des Landes und selbst von Aus¬
länderinnen spricht für deren Bedeutung . Die Gesammtfrequenz
erhob sich im Jahre 1893 aus 950 , in den letzten vier Jahren
zusammengenommenauf gegen 3 500 Schülerinnen . DaS Buch
der genannten Verfasserinnen betitelt sich : „DerHandarbeits -
unterricht in der Frauenarbeitsschule " und wird
in vier Theilen abgeschlossen sein . Die ersten beiden Theile be¬
handeln daS „Hand nähen " (Flick- und Stopfarbeiten aller
Art ) , also daS Weißnähen von Hand , hier inbesondere die ver¬
schiedenen Nähte in ihrer Anwendung beim Anfertigen von Tisch -,
Bett - und Leibwäsche » das Flicken und Ausbeffern von Wäscke -
und Kleidungsstücken , das Stopfen und Flicken von zarten Stoffen
(Tüll u . dgl.) , das Ausbeffern von Strickwerk (Strümpfen und
ähnlichem ) , sodann das „Maschinennäben " in der ge¬
summten Anwendung bei Wäsche - und Kleidungsstücken für Er¬
wachsene beiderlei Geschlechts und Kinder und bei Herstellung von
Ziernäbten. Wattirungen , Falbeln , Soutache und ähnlichem . Dem
ersten Theile find 18 , dem zweiten 30 Tafeln beigegeben , welche
sich dem Laien zunächst als eine vortreffliche Ausstattung des
Werkes darstellen : der sachkundige Blick wird übrigen» alsbald
wghrnehmen. daß dasselbe mit den Tafeln die zielbewußte und
korrekte Methode zum Ausdruck bringt , welche den Unterricht in
den genannten Anstalten zu einem so erfolgreichen gestaltet hat.
Es unterliegt keinem Zweifel , daß daS Buch auch dem Selbst¬
unterrichte eine unschätzbare Unterlage bietet und daß es sich
hiernach als ein Lehrmittel oder , besser gesagt , al» ein Ratb -
geber erweist , welcher in keinem geordneten Haushalte fehlen
sollte . — Wo es also nicht gerade Sitte und Brauch ist , die
eigenen Hände zur Arbeit für zu gut oder zu vornehm zu halten
und die bescheidensteKleinigkeit, die unbedeutendste Flickerei außer
Haus machen zu lassen — ja , da wird das Buch , einstweilen
selbst in den beiden ersten Theilen , welche zusammen nicht mehr
als 3 M . 20 Pf . kosten , eines der besten und nützlichsten
Geschenke bilden , welche Spendesreudigkeit der Weihnachtszeit in
einem Haushalt stiften kann . Als unsere Allverehrte Landes¬
mutter bereits vor bald 25 Jahren die erste Anregung zur Aus¬
bildung von ArdeitSlehrerinnen und zur Pflege der weiblichen
Handarbeit gab » da war es gewiß ihre Absicht , daß nicht bloß
draußen aus dem Lande die zukünftige Vorsteherin eines Haus¬
haltes die nöthigen Fertigkeiten sich erwerbe zur Beurtheilung ,
Ausführung und Ueberwachung dessen , was das HauSwesen an
Gewandung und Linnenwerk bedarf , sondern daß auch in den
Städte » die weibliche Jugend wieder der Freude an der eigenen
Leistung gewonnen und damit zur Pünktlichkeit, Ordnung und
Reinlichkeit zurückgeführt werde , welche dem leichten Bezüge
fertiger Marktwaarr zum Opfer zu werden drohte. Die An¬
stalten , wie daS Bedeok ' sche Buch stehen auf dem rationellen
Standpunkte , daß alle Errungenschaften unserer industriellen
Zeit , die Bortheile der Maschine» und der Erfindungen nicht
übersehen werden sollen und können » daß cs aber Aufgabe des
verständig sinnende « Kopfe» und der bildungsfähigen , fleißigen
Fraueuhand fein müsse , da ergänzend uud verschönernd ein -
»utreten , wo die Thätigkeit der Maschine , die Leistung der
Industrie ihre Grenze gefunden hat . Mit Stolz soll die Jung¬frau und die junge Frau wieder eines TageS sagen können :
»DaS ist meiner Hände Werk !" — ES bedarf heutige » Tage -

„himmlischer Rosen" , wenn „daS irdische Leben" schönInn soll. — Auf da» Buch werden wir zurückzukommen haben,lobald es vollendet sei» wird.

' (Indem neuen Maschinenbaus «) deS Karlsruher
HauptbahnhofeS stürzte beute Nachmittag ein etwa stvckhoch auf-
gerichteteS Gerüst ein, auf welchem zwei Zimmerleute arbeiteten.
Die beiden Männer zogen sich bei dem Falle Verletzungen zu»
die jedoch glücklicher Weise nicht ernstlicher Art sind .

ID Mannheim . 20 . Nov. kV ert ck i ed en eS .) Der hiesigen
Polizei ist gestern ein guter Fang gelungen. Kürzlich war näm¬
lich in Wiesbaden ein großer Uhren -, Gold- und Juwelendiedstabl
ausgefübrt worden . Die Svur deS Verbrechers zeigte nach
Mannheim . Hier wurde derselbe gestern in der Person de»
Jobann Baier von Steinbach scstgenommen . Baier batte in
hiesigen Wirtschaften Uhren und Ringe zum Verkaufe angeboren
und sich dadurch verdächtig gemacht . Zugleich gelangten noch die
in der Gesellschaft deS Baier befindlichen ledigen Johann Keller
von Wallstadt und Karl Mübler von Ronnersbach unter dem
Verdachte der Hehlerei zur Hast. Im Besitze deS Baier befand
sich noch eine große Anzahl von Herren - und Dameaubre »,
goldenen Ubrenketten und sonstigen Schmuckgegenständen . Baier
soll bereit » ein umfassendes Geständniß abgelegt haben. — Dahier
hat sich ein auS Männern und Knaben bestehender Kirchenchor
für die Concordienkirche gebildet , welcher bereits eine sehr statt¬
liche Anzahl Sänger zählt. — Behufs Errichtung einer ständigen
städtischen Kochschule zur Ausbildung von schulentlassenen Mäd¬
chen » sowie von Frauen ist aus Veranlassung deS StadtrathS
nunmehr ein Konnte gebildet worden , bestehend aus Mitglieder «
des Frauenvereins, des Stadtratb » und der Bürgerschaft .

v Heidelberg , 21 . Nov. (Verschiedenes .) Auch in
diesem Semester werden wieder praktische Kurse für den an der ,
Universität bestehenden Zweigvcrband der Genossenschaft frei¬
williger Krankenpflege im Kriege ftattfinben. — Im Kunüvereiu
wird an zwei Sonntagen eine spezielle Ausstellung von Bildern
des verstorbenen Hermann Baisch veranstaltet werden . — DaS
zweite Konzert des Bach-VereinS bot wieder Vortreffliches. Beet¬
hovens 6-moll - Symphonie . von Professor Wolfrum dirigirt ,wurde trefflich aufgeführt. Außerordentlichen Beifall erntete
Frau Mottl durch ihren geistvollen Liedervortrag ; auch eine
junge, italienische Geigerin, Fräulein Panteo , wurde sehr warm
ausgenommen. — Im Stadttheater hat Konrad Dreher sein
Gastspiel mit bedeutendem Erfolg abgeschlossen. — Zu Gunsten
de» Gustav-Adolf-Bereins findet gegenwärtig ein Bazar statt.

< Baden , 20 . No» . (Bei den Kanalisationsarbeiten )
in der Langestraße stieß man vor dem Hotel Müller auf die alte
Stadtmauer » von welcher ein Stück am Schloßberg , im sogen-
Kegelrain, noch steht. Von da zog sich dieselbe unter dem Hotel
Müller über die Langestraße , zwischen dem früheren Hotel Roya
und dem Kah'schen Hause zum „Französischen Hos " hin Die
Grabarbeiten in der Wilhelmstraße, welche in der Nähe der alte»
Stadtmauer liegt, haben ergeben, daß dort bis zu 4,70 Metek
Tiefe angeschütteteS Terrain ist, so daß man tunnellisiren mußte,
um nicht die angrenzenden Häuser zu gefährden.

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin, 22 . Nov . Der Reichskanzler Fürst Hohenlohe
ist mit seinem Sohne , dem Prinzen Alexander , gestern
Abend hierher zurückgekehrt .

Berlin, 22 . Nov . Der Bundesrath überwies in seiner
heutigen Plenarsitzung den Gesetzentwurf, betreffend Ab¬
änderungen des Strafgesetzbuches , des Militärstrafgesetz¬
buches und des Preßgesetzes, den zuständigen Ausschüssen.
Dasselbe geschah bezüglich des Gesetzentwurfes über die
Bestrafung des Sklavenraubes und des Sklavenhandels.

Berlin, 22 . Nov . Die „F. Z .
" will erfahren haben ,

daß durch die Veränderungen im preußischen Staatsmi¬
nisterium auch der Voranschlag für den preußischen Staat
beeinflußt werde. Der neue Landwirthschaftsminister
Freiherr v. Hammerstein-Loxten habe eine Anzahl von
Forderungen für landwirthschaftliche Zwecke gestellt , die
im nächsten preußischen Etat erscheinen würden .

Weimar , 22 . Nov . Ein Erlaß Seiner Königlichen
Hoheit des Großherzogs gibt den in Cap Saint-Martin
erfolgten Tod des Erbgroßherzogs Karl August bekannt
und überträgt den Titel eines Erbgroßherzogs auf den
ältesten Sohn des Verblichenen, den Prinzen Wilhelm
Ernst.

Pest , 22 . Nov . In einer Bankettrede erklärte Franz
Kossuth , er habe den anstößigen Vorgängen in der
Debrecziner Versammlung , dem Vortrage eines revo¬
lutionären Liedes und der Absendung eines Telegrammes
an Seine Majestät den König von Italien , fern ge¬
standen. Er strebe die Unabhängigkeit Ungarns mit ge¬
setzlichen Mitteln an und werde sich die Freiheit der
Rede nicht schmälern lassen.

Hermaanstadt , 22 . Nov. Nach einer Meldung der
Blätter ist eine Versammlung der Rumänen aus den
28 . November einberufen. In derselben soll die Mini-
sterialversügung erörtert werden, durch welche die Thätig¬
keit der Rumänischen Nationalliga suspendirt und die
Einreichung eines Bereinsstatuts gefordert wird .

Paris , 22. Nov. Der „ Figaro" verzeichnet das Ge¬
rücht , der verhaftete Artilleriehauptmann Dreyfus habe
keinerlei Dokumente an das Ausland verkauft , sondern
lediglich mehreren Mitgliedern der französischen Deputirten-
kammer vertrauliche Aktenstücke mitgetheilt . um sie in den
Stand zu setzen, energischer in die parlamentarischen Er¬
örterungen über militärische Dinge einzugreifen , und sich
ihre Protektion zu sichern.

London, 22 . Nov. Die „ Ceütral News " erfährt aus
Shanghai, am Montag habe drei Kilometer westlich von
Port Arthur ein Gefecht stattgefunden , bei welchem ein
chinesisches Fort erobert wurde. Die Chinesen in Port
Arthur litten großen Mangel an Proviant . General
Hanneken vermöge mit der Reorganisation des chinesischen
Marinewesens nicht recht vorwärts zu kommen , da er
durch die ihm beigegebenen chinesischen Beamten an ent¬
schiedenen Maßregeln gehindert werde.

London, 22 . Nop . Ein chinesisches Kriegsschiff soll bei
der Einfahrt in den Hafen von Wei-Hai-Wei auf die
zum Schutze gegen japanische Angriffe gelegten Minen
gerathen und untergegangen sein .

St . Petersburg , 22 . Nov . Gestern Abend fand im
Winterpalais ein Diner zu Ehren der fremden Gäste
statt, an dem Seine Majestät der Kaiser , die Prinzessin -
Braut , die ausländischen Fürstlichkeiten, die Großfürstenund Großfürstinnen theilnahmen . Neben dem Kaiser
saßen die Prinzessin - Braut und die Königin von Griechen¬land. Nach der Tafel hielt der Kaiser Cercle.

St . Petersburg , 22 . Nov . Gestern Abend sind die
fremden Militärdeputatiourn , heute die Prinzen Ludwigvon Bayern und Friedrich August von Sachsen abgereist .Der Oberst der russischen Dragoner Prinz Ludwig Na¬
poleon traf hier ein. um am Sarge des Kaisers Alexan¬der einen Kranz niederzulegen. Die städtischen und länd-
lichen Gemeinden des Warschauer Gouvernements sandteneinen großen silbernen Kranz.

St . Petersburg , 22 . Nov . Die Petersburger Stadt¬
verwaltung beschloß . Seiner Majestät dem Kaiser zu
dessen Vermählung durch eine Deputation die Glück-
wünsche der Hauptstadt darzubringen und zum Gedächt-niß des festlichen Ereignisses Schulen zu errichten.

St . Petersburg , 22 . Nov . Anton Rnbinstein wird in
Petersburg beigesetzt . Von dem Gesichte des Entschlafenenwurden Gipsabdrücke genommen.

Belgrad, 22. Nov. Der Metropolit erhielt aus Peters¬
burg ein Schreiben , in welchem der Oberprokurator des
Heiligen Synod dem Metropoliten für dessen Beileids¬
kundgebung im Namen des Czaren dankt .

Athen , 22 . Nov. In der Kammer legte Trikupis das
Budget pro 1895 vor und gab ein Expos« über die
Finanzlage Griechenlands im Jahre 1894. Cr behauptete,Griechenland habe aus eigenen Mitteln seinen Zins¬
verpflichtungen Nachkommen können . Die Regierung werde
versuchen , die nöthigen Maßregeln zur Besserung des
Wechselkurses, der auf dem Handel laste, zu treffen. Zuni
Schutze der Landwirthschaft Thessaliens würde ein Gesetz¬
entwurf über die Erhöhung der Getreidezölle um 50 Pro,;
eingebracht werden, ferner würde ein Gesetzentwurf über
die Abschaffung de- OctroiS vorgelegt werden. Der Be¬
trag für den Dezember-Coupon sei in Gold bei der Na¬
tionalbank hinterlegt . Die Staatseinnahmen werden für1895 auf 91333118 Drachmen , die Ausgaben auf90 150 380 Drachmen veranschlagt. Die Majorität der
Kammer nahm die Erklärungen des Ministers bei¬
fällig auf.

Washington , 22. Nov. Nach einer Meldung des ameri¬
kanischen Gesandten in Tokio soll die japanische Regie¬
rung bereit sein , Friedensvorschläge Chinas zu accptiren .Es verlautet , China habe die Zahlung einer SriegS-
kostenentschädigung in der Höhe von 100 Millionen TaelS
angeboren .

Grotzherrogliches Hosthraker.
Freitag , 23. Nov 14 . Borst, außer Ab Letztes Gastspiel der

Frau Eleonora Düse mit Gesellschaft : „vavsller !» rustieLNu"
(Bouernebre ) Volksscene in 1 Akt von Giovanni Verga . — „Laloeundlere " (Die Gastwirtbin), Lustspiel in 3 Akten von Carlo
Goldoni . Anfang ' /s7 Ubr .

Sonntag , 25 . Nov. Wegen des Buß- und Bettages keine
Vorstellung .

Im Theater in Baden .
Samstag , 24 . Nov . 7. Ab .-Vorst . : „Marie , die Tochter des

Regiments ", komische Over in 2 Auszügen von Saint - Georgesund Bayard , übersetzt von K . Gollmick, Musik von G . Donizetti .Anfang *
2? Ubr .

Familiennachrtchtrn .
Auszug aus dem Karlsruher Standrsbuch-AesMer.Geburten . 17 . Nov . Kurt Gustav . V - : llr . Bukofzer,prakt . Arzt . 18 - Nov Fnedrirb Wildem , V . : Paul Herde ,Lederarbeiter . Leopold , B . : Karl Mübltbaler , Lokomotiv -

bei»er . — 19. Nov Friedrich Wilbelm , B : Karl Hagmann ,Sckmid . — 20 Nov Anna Maria , V . : Friedrich Hilzer.Gypser . — 21 . Nov . Martin Albert, B . : Joses Rauch. Schneider .Ebeaufgebote . 22 Nov ChristianKummlin von Winden-reutbe, Bierbrauer hier , mit Katharina Münz von Oberstschach .— Friedrich Höft von Diesdorf > Loka !dahns» assnrr hier , mitCäcilia Heitzmann vo» Unterharmersbach . — Wilhelm Hahn vonMeßkirch, Koch hier , mit Sofie Wolf von Weingarten.Eheschließungen . 22 . Nov . Emil Meeß von hier.Tapezier bier , mit Amalie Dietrich von hier . — Georg Beervon Mannheim , Kaufmann hier, mit Barbara Reinhold, Wme. ,von Rüppurr .
Todesfälle . 22 . Nov . Heinrich, 1 I . 7 M . 10 T .» V . :Jakob Kopf , Schmied. — Friedrich Sohm , led . Privatier . 45 I .

Wetterbericht des Tentralbur . f. Met . u. Aydr. v. 22. Novbr . 1894.Die Wetterlage ist auch in den letzten S4 Stunden die gleiche,wie bisher , geblieben , denn während in ganz Nordeuropa unterder Herrschaft von Devresüoncn das Wetter mild und regnerischist , ist eS auf dem Festland , das noch von hohem Druck bedecktwird , andauernd neblig und nur stellenweise beiter bei Tempera¬turen , welche nur wenig über dem Gefrierpunkt liegen . Weitere«Anhalten des bestehenden Witterungscharakters ist wahrscheinlich
Beranlwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe.

»»»»« „Volckenen Kitter", Aselenut,«.Kari-krjedrieb-8trasse 12.Lltrenommirtes Laus , io unmittelbarer Xätis dos Marktplatzes .Out eingericbtvte kremdem-immer , tadellose Küebs, rein« Weine ,massige kreise .
en gros L Öl « , ev detail , Karlsruhe , LreuWtr. 21Orösstss kager und billigste Lerassquelis kür tevknisvbe unäedirurgisotis Ouwwivaaren. Oummi-Ksgsnmäotel , 6nmmi-8ebutisLstteiolagsstolle , Hosenträger etc. Waodstucde , Innolsum etc

'
.Deppiode unä känker jeder Lrt . 8ämmtiiobs Artikel kür Kranken -

_ _ püsxe etc . 8oxdlet-^pparate.
I- uiIwSg LSppvi *vn

kapier -, 8ekreib-, bcalaaleriewaLrea - a. LmlstkrmLimasLaiserstrasse 123 Lesrlnr « !»« kornspreeksr 126

VSglivI, « ,- Liagung von Aeukeil « » . —
Ksstellts kreis«. i« z krowpter Versandt. »» »

WM- Last «» I«ck«r Leit »» Z»t«»stv ». "DU



- :

herbstbericht Kr das Grotzhrrrogthum auf 21. November 1894 .
Rach den Berichten der Vertrauensmänner der landwirthschaftlicheoBezirkSvereiur für Weinbaugegrodeu zufammeagestellt

Wtten ^ adrad- qvmg » »er Wetearal . Atatt« Aarlanchr .

durch daS Großb . Statistische Bureau . Nachdruck erwünscht!
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vom 22. November 1894.
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Gemäß 8 2 der LandesherrlichenVerordnung vom 30. August 1888. Ges.-

u . V .-Bl . Nr . 37 , hat am Schluffe dieses Jahres die ordentliche Ausscheidung
der Hälfte der NotarSkammer-Mitglieder stattzufinden

Die ausscheidenden Mitglieder sind die Herren Notare :
Johann Bender in Karlsruhe
Karl Straub in Freibnrg ,
Karl Basier » in Bühl , s
E . A. Leichtle « in PhilippSburg ,
Heinrich Kapferer in Freiburg , als Ersatzmitglicd.

In der Kammer verbleibe « noch die Herren Notare :
Friedrich Wörner in Mannheim .
Karl Maria Hoeuninger in Neckargemünd .
Julius Ott in KarlSrnbe ,
Peter Ehehalt in Baden .

Da die Zahl der Notarskammer - Mitglieder durch die Geschäftsordnung
vom 10 . Avril 1889 auf neun festgesetzt ist , sind hiernach fünf Mitglieder
nen zu wählen.

Im Weiteren wird zur Kenntniß gebracht :
Die Geschäftsordnung für die Notarskammer (Nachtrag 88 3—8) be¬

stimmt : Die Wabl ist eine geheime , direkte und geschieht durch Einlage des nicht
mit Unterschrift oder Dalum versehenen Stimmzettels in einen Briefumschlag
von weißem Papier , welcher mit keinem äußeren Kennzeichen versehen und jedem
der Wähler von der Notarskammer mit der Aufsordrrung zur Wahl zuzustellen
ist . Dieser Briefumschlag ist sodann ohne jede Aufschrift in einen zweiten
Umschlag , welcher auf der Vorderseite mit dem Vermerk „Notarskammerwahl "

und dem Dienstsiegel des Wählenden zu versehen ist , an den Vorsitzenden der
Notarskammer einzusenden .

Enthält der Stimmzettel mehr Namen , als Mitglieder zu wählen sind,
so gelten nur die erstgenannten.

Ucber die Giltigkeit der Abstimmung beschließt die Notarskammer . Als
gewählt gelten diejenigen , welche relativ die meisten Stimmen erhalten.

Bei Stimmengleichheit entscheidet das Loos .
Für die Abgabe der Abstimmung wird nunmehr — in Gemäheit des 8 1

cit . Gesch .- O . — eine ^Frist von zehn Tage«
gegeben und werden die wahlberechtigten Herren Notare des Landes hiermit
aufgefordert, innerhalb dieser Frist ihre Abstimmung an den Unterzeichneten
einzusenden . „ .

Karlsruhe , den 20 . November 1894 . M '998 .
Der WorMende der Wotarskammer:

Ott , Notar.
Soeben erscheinen als 51 . u . 52. Band der Hrole 'schen Sammlung :

SffnnU ölriblspiN ' Kami«- Hartwig.
111 > Roman . Elegant gebd. 8 Mark .

Maria Janitschek
Merlin SW . , Bernburgerstraße 35 . O - Hroto 'scher Werlag .

M .

Fein- und Zwiebackbäckerei und Konditorei
von Fri « ckr1 « I» HÄItBr

(vormals Wilhelm Kaufmann iun ),
172 Kaiserstraffe 172 , M -9971 .

empfiehlt täglich frisch in größter Auswahl :
AUivnv ^ Ksisensemniel unsk Tskslsngsn ,

Vorzügliches Thee - und Kaffeegebäck»
Horten , Kuchen , Stücköackwerke , , -

Mandelgebäck , Basler Leckerli,
14oiri «^ i ^ 1 »lLii < : 1ioii

in Herz- und Kandelform.

F - r»üxt, IdvsmisebimxeL üblk- 2.8V n. 3.5Üp. klä . tn daokatsn
Kreisen «inSskütrtt. (LK!». NKl. Üoü.) HO8V kt .

M 8M
Mhea- " ^3
Cachou-
Isländisch Moos-
Mahextrart-
Nettig-
Spitzwkgerich-
ZViebel-
Honia-
Wollolumen-
Llapperrosen-

in stets frischer Waare
per Pfund affortirt Mk . 1 .20 , bei Ab¬

nahme von 3 Pfund Mk . 1 .—

1. öerlkolö Ä«e.,
Karl - Friedrichstraße IS ,

neben der Gewerbehalle »
Ldauptniederläge der Khocolade -

und Gonfecluren -Kabrik von
»LttAkig L Vogvi , 0p88likN .

Junge Haferm . -lSäufe , sauber ge¬
rupft , 8—10 Psd . schwer, 1 Pfd . 48 bis !
50 A , versend , frco . gegen Nachnahme !

L,rrlt » 1, Rucke« bei Groß
Friedrichsdorf , Ostpr . M 1000 . !

Bnrgerttche rNccylspstege .
Oeffentlichr Zustellung .

M .994 . 1 . Nr . 12,478 . Karlsruhe .
Die ledige Karoline Lang , als Vor¬
münderin ihres unehelichen ÄindeS Anna
Lisctte zu Blankenloch , vertreten durch
Rechtsanwalt Freh in Karlsruhe , klagt
gegen den Schneider August Mobi¬
tz ardt , früher in Büchig , jetzt ohne
bekannten Aufenthalt , wegen Unterhalts
mit dem Anträge auf Leistung eines
jährlichen Erziehungs und Ernährungs -
beilrags . und ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Reckts
üreits vor die IV - Civilkammer des Gr .
Landgerichts zu Karlsruhe auf

Montag den 18 . Februar 1895 ,
Vormittags 9 Uhr ,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen.

Zum Zweck der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Karlsruhe , den 18 . November 1894 .
Moschberger »

Gerichtsschreiber Großh . Landgerichts.
M 959 .2- Nr . 12,410 . Karlsruhe .

Die Firma Gebrüder Heymann zu
Frankfurt a . M -, vertreten durch Rechts¬
anwalt Kusel dahier , klagt gegen den
Emil Becker , Rentner , früher zu
Karlsruhe , jetzt ohne bekannten Aufent¬
halt . wegen im Mai , Juni und August
1894 dem Beklagten kaufweise geliefer¬
ter Kleider, mit dem Anträge auf Ver¬

urteilung des Beklagten zur Zahlung
von 607 ^0 Pfg . , nebst 6 °/«
ZinS vom 3 . November 1894, und ladet
den Beklagten zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits vor die I . Civil¬
kammer des Großh . Landgerichts zu
Karlsruhe auf

Dienstag den 5. Februar 1895 ,
Vormittags 9 Uhr ,

mit der Aufforderung , einen bei vem
gedachten Gerichte zugelaffenenAnwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Karlsruhe , den 15. November 1894.
Farenschon ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
Aoukursverfahreii.

N 2 Nr . 33,320. Karlsruhe .
Ueber das Vermögen der Gastwirth
Karl Theodor Gutmann Witwe,
Christine, geborne Printz in Karlsruhe ,
Erbprinzenstraße 40 , wurdemit Beschluß
Großb . Amtsgerichts hier heute , am
21 . November 1894, Nachmittags 4 Uhr ,
das Konkursverfahren eröffnet .

Der Kaufmann Karl Burger in
Karlsruhe wurde zum Konkursverwal¬
ter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
28 . Dezember 1894 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es ist zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters , sowie
über die Bestellungeines Gläubigeraus -
schuffes und emtretenden Falls über die
in 8 120 der Konkursordnung bezeich¬
nten Gegenstände aus
Freitag den 21 . Dezember 1894 ,

Vormittags 9 Uhr ,
und zur Prüfung der angemeldeten For¬
derungen auf

Dienstag den 8 . Januar 1895 ,
Vormittags 9*/r Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst,
Akademiekroße 2 . H - Stock, Zimmer
Nr . 13» Termin anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , ist aufgegeben , nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflich¬
tung auferlegt , von dem Besitze der
Sache und von den Forderungen , für
welche sie aus der Sache abgesonderte Be
friedigung in Anspruch nehmen , dem
Konkursverwalter bis zum 28 . Dezem¬
ber 1894 Anzeige zu machen .

Karlsruhe , den 21 . November 1894.
Rapp ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts, j
N4 - Baden . Das Großb . Amts - !

geciidt Baden hat über das Vermögen l
des Karl Vollmer , Fabrikant in Oos, !
beute am 20 - -November 1894 , Nach - ,
mittags i/zl Uhr, das Konkursverfahren i
eröffnet.

Herr Waisenrichter Lambrecht hier
wurde zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis Kum
12. Dezember 1394 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassungüber die
Wahl eines anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubigeraus -
schuffes und eintretenden Falls über die
in 8 120 der Konkursordnung bezeich -
neteo Gegenstände sowie zur Prüfung
der angemeldeten Forderungen auf
Mittwoch den 19 . Dezember 1894,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem diesseitigen Gerichte Termin
anberaumt .

Allen Personen» welche eine zur Kon-

kursmaffegehörigeSache im Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird aufgegeben , nichts an den
Gemeinschuldner zu verabfolgen oder
zu leisten, auch die Verpflichtung auf¬
erlegt , von dem Besitze der Sache und
von den Forderungen , für welche sie
aus der Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 12. Dezember
1894 Anzeige zu machen .

Baden den 20. November 1894 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Lutz .
M989 . Nr . 53,874. Heidelberg .

Ueber das Vermögen des Landwirlhs
Wilhelm Stephan von Eppelheim
wird heute am 20 . November 1894 ,
Nachmittags 5 Uhr , das Konkursver¬
fahren eröffnet .

Herr I . C . Winter , Waisenrichter
in Heidelberg , wird zum Konkursver¬
walter ernannt .

Konkursfordernligen sind bis zum
31 . Dezember 1894 bei dem Gerichte
entweder schriftlich oder zum Protokoll
des Gerichtsschreibers unter Beifügung
der urkundlichen Beweisstücke oder einer
Abschrift derselben anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über die
Wahl eines definitiven Verwalters , so¬
wie über die Bestellung eines Gläubiger¬
ausschusses und emtretenden Falls über
die in 8 120 der Konkursordnung be¬
zeichnten GegenständeTermin bestimmt
auf :
Dienstag den 18. Dezember 1894 ,

Vormittags 9 Uhr .
Termin zur Prüfung der angemelde¬

ten Forderungen wird auf
Dienstag den 15 . Januar 1895 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Unterzeichneten Gerichte , It.
Stock, Zimmer Nr . 8, anberaumt .

Allen Personen» welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz baden
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , wird anfgegebeu , nichts an den
Gemeinschuldnerzn verabfolgen oder zu
leisten, auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den
Forderungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen , dem Konkursver¬
walter dis zum 18. Dezember 1894
Anzeige zu machen .

Großh . bad . Amtsgericht,
gez . Reichardt .

Dies veröffentlicht der Gerichtsschreiber:
Grasberger .

M990 . Nr . 11,817 . Triberg . In
dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Schreinermeisters Laver Hä
ringer in Furtwangen ist zur Ab
nähme der Schlußrechnung des Ver¬
walters und zur Erhebung von Ein¬
wendungen gegen das Schlußverzeichniß
der Schlußtermin auf :
Freitag den 7 . Dezember 1894,

Vormittags 9 Uhr ,
vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
bestimmt .

Triberg , den 16 . November 1894 .
Maurer ,

Gerichtsschreiberdes Gr - Amtsgerichts .
M993 . Nr . 11,816 . Triberg

Durch Beschluß diesseitigen Gerichts
von heute wurde das Konkursverfahren
über den Nachlaß des verstorbenen Kauf¬
manns Raimund Feiß von Triberg
nach Abhaltung des Schlußtermins und
nach Vollzug der Schlußvertheilung auf¬
gehoben . ^

Triberg , den 16 . November 1894 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts : ^

Maurer . !

vrk« lutm «chuui .
M -995 - Emmendingen . In dem

Konkurs Jacob Müller in Theningen
soll Schlußvertheilung erfolgen. Dazu
sind M . 8250 . 10 verfügbar . Zur berück¬
sichtigen sind Forderungen im Betrage
von 12,650 .94 M » darunter 8 .84 M .
bevorrechtigte .

Emmendingen, 21 . November 1894.
Alb . Rehm .

Konkursverwalter .
Berschollenheitsverfahre ».

M9512 . Nr . 13,047 . Breifach .
Die am 6 . September 1799 in Leisel¬
heim geborene Maria Barbara , Tochter
des Johann Jakob Fe ißt und der Ma¬
ria Magdalena Grotz von Leiselheim ,
Ehefrau des Michael Brand von KS-
nigschaffhausen , ist von dort im Jahre
1845 nach Amerika ausgewandert . Die¬
selbe hat seit 30 Jahren keine Nachricht
von sich gegeben ; ihre Verschollenheits¬
erklärung wurde von ihrer nächsten Ver¬
wandten und muthmaßlichen Erbin ,
Ehefrau Jakob Weiher, Barbara , geh .
Frißt von Leiselheim , beantragt . Die
Vermißte wird aufgefordert, birines
Jahresfrist Nachricht von sich hier¬
her gelangen zu lassen Alle Diejeni¬
gen , welche Auskunft über Leben oder
Tod der Vermißten zn ertheilen ver¬
mögen , werden aufgefordcrt , hiervon
binnen Jahresfrist hierher Anzeige zu
erstatten. Breisach, 15. November 1894.
Großh . Amtsgericht. Der Gerichts¬
schreiber : Weiser .

Erbeiuwrisuug.
M .991 . 1 . Nr . 18,993 . Osfenbnrg .

Die Witwe des am 17. Oktober 1894
in Appenweier verstorbenen LandwirthS
Michael Dienert von Offenburg , Ma¬
rianne , geb . Leidle , hat gemäß 8 .R .S .
770 um Einsetzung in die Gewähr des
Nachlasses ihres verstorbenen Ehemann-
gebeten .

Diesem Gesuche wird entsprochen wer¬
den , wenn nicht binnen

vier Wochen
Einsprache dagegen erhoben wird.

Offenburg , den 19. November 1894.
Großh . bad . Amtsgericht,

gez . 0 --. Dietz .
Dies veröffentlicht

Der Gerichtsschreiber:
_ C . Beller ._

N . l . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Mit Wirkung vom 20 . November l.
I . ist dre Station Obertsroth in den
Saarkohlenverkehr (Tarif Nr . 5) ein¬
bezogen worden.

Nähere Auskunft ertheilen die für den
Güterdienst eingerichteten diesseitigen
Stationen .

Karlsruhe , den 21 . November 1894.
_ Generaldirektion._

M .996 . Konstanz .

Bekanntmachung.
Aus der von Pfarrer Johann Bnch-

egger in Büßlen - en und Generalvikar
0r . Ludwig Bnchegger in Freivurg
errichteten Stivendienstiftnng sind zwei
Stipendien , im Betrage von je 140 M .,
jährlich zu vergeben .

Genußberechligt stad die in der Ge¬
meinde Singen im Höhgau wohnende »
Angehörigen desBnchegaer 'schen Haupt¬
stammes und Namens , insbesondere
solche , die ihre Abstammung von de»
Brüdern Sebastian und Simon deS
erstgenannten Stifters herleiten.

In erster Reihe sollen Studirende der
katholischen Theologie, mangels solcher
auch andere katholische Verwandte , die
überhaupt einem Studium sich widmen»
oder die eine ordentliche Schulbildung
sich erworben haben und rin Handwerk
erlernen wollen , berücksichtigt werden .

Etwaige Bewerber hätten ihre Gefache
mit den erforderlichenZeugnissen inner¬
halb 14 Tage « bei diesseitiger Stelle
einzureichen .

Konstanz, den 19 . November 1894-
Gr . Perwaltungsrath der Distrikt «-

Stiftungen .
A . Jung .

Karle .
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